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P R O T O K O L L 

sechste ordentliche Sitzung des FahrRats 
 

 

Sitzungstermin: Dienstag, 24.02.2021 
Sitzungsbeginn: 17.00 Uhr 
Sitzungsende:  19.00 Uhr 
Veranstaltungsort:  Digital über die Plattform Nextcloud 
Sitzungsleitung: BzStR Frau Schellenberg  
Protokoll:  Frau Margraf 
 

 

Bezirksstadträtin Frau Schellenberg begrüßt die Anwesenden. Das Protokoll der fünften 

Sitzung wird ohne Änderungen angenommen.  

 

TOP 1 Geplante Straßenbauinstandsetzungsmaßnahmen auf dem Steglitzer Damm – 
Verbesserung der Situation für den Radverkehr 
 

Das Bezirksamt erläutert die Planung für den Steglitzer Damm. Das Amt wird die Fahrbahn des 

Steglitzer Damms zwischen dem Munsterdamm und der Bismarckstraße instandsetzen. In 

diesem Zug soll auch die Situation für den Radverkehr durch Anlage einer Radverkehrsanlage 

verbessert werden. Es liegt bereits eine „TEER-Planung“ von SenUVK, Abteilung VI vor, die das 

Amt modifizieren möchte. So soll der Radverkehr auf der Nordseite des Steglitzer Damms 

hinter der Buswartehalle bald und sicher auf die Fahrbahn geleitet werden. In den übrigen 

Abschnitten und auf der Südseite können nach der Fahrbahnsanierung Radfahrstreifen am 

rechten Fahrbahnrand in Betracht kommen. Der Sicherheitsabstand zum ruhenden Verkehr 

muss beachtet werden, eventuell müssen Ladezonen für die Geschäfte eingerichtet werden. 

Problematisch ist aus Sicht des Amtes das Querparken, das an der südlichen Seite angeordnet 

ist; hier muss entweder Schräg- oder Längsparken angeordnet werden, was allerdings zu einer 

Reduzierung der Parkplätze führt. Aus Sicht der CDU und der FDP-Fraktion wird Schrägparken 

unter 60° favorisiert, da so nicht so viele Parkplätze verloren gingen.  

Die GRÜNE Fraktion findet es sinnvoll, dass die Sperrfläche, nach der die Radfahrenden auf 

die Fahrbahn geleitet werden, mit Pollern gesichert wird. Changing Cities fragt nach, ob 

zwischen den parkenden Autos und dem Radstreifen noch ein Sicherheitsabstand vorgesehen 

sei. Des Weiteren befürwortet Changing Cities das Einrichten von Ladezonen, sieht aber 

Parkmöglichkeiten von privaten PKW als untergeordnet an. Das Amt teilt mit, dass die 

anordnende Behörde für die Radverkehrsmaßnahme die SenUVK, Abteilung VI sei. Dieser wird 

das Amt seine Planung mit den Anmerkungen der Bezirksverordneten und des FahrRates 

vorlegen. Grundsätzlich sei diese Maßnahme aber keine Investitionsmaßnahme sondern eine 

Sanierungsmaßnahme, so dass nicht der gesamte Straßenquerschnitt umgeplant werden 

könne. Mit der BVG sei man noch im Gespräch.  

Das Amt betont, dass diese Baumaßnahme noch in diesem Jahr umgesetzt werde. 
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TOP 2 Radschnellverbindungen 

RSV 3 – Königsweg/Kronprinzessinnenweg 

 

Die GB infraVelo bedankt sich für die erhaltenen Stellungnahmen zu den Planungen, die nun 

ausgewertet werden. Der Königsweg/Kronprinzessinnenweg wird aktuell stark von 

Erholungssuchenden – zu Fuß, mit Inlineskates, frequentiert. Es wird befürchtet, dass es hier 

zu Konflikten kommen kann. Changing Cities plädiert dafür, den Status quo zwischen Hüttenweg 

und Havelchausee beizubehalten. Die GB infraVelo führt aus, dass aus Sicherheitsgründen eine 

getrennte Führung zwischen Rad- und Fußverkehr bevorzugt werde. Dies entspreche auch den 

Ausführungsvorschriften für Radschnellverbindungen. Man gehe zudem von einer steigenden 

Anzahl an Radfahrenden aus, wenn die RSV umgesetzt ist. Die bezirkliche Beauftragte für 

Menschen mit Behinderung teilt mit, dass sie ebenfalls eine Stellungnahme eingereicht habe. 

Es wird betont, dass als Anbindung in die Stadt auch eine Radverkehrsanlage entlang des 

Hüttenwegs wünschenswert sei. 

 

 

RSV 6 - Teltowkanalroute 

 

Es geht um die Strecke, die an der Wismarer Straße beginnt. Bezirksstadträtin Schellenberg 

führt aus, dass der Weg entlang des Teltowkanals größtenteils durch eine gewidmete 

Grünanlage führe, sollte hier eine RSV mit den vorgesehenen Breiten und Asphaltierung 

durchführen, sei dies hoch problematisch. Das Amt ergänzt, dass dieser Weg an einigen Stellen 

aktuell nur 1 m breit und mit einer wassergebundenen Decke befestigt sei. Die FDP- Fraktion 

betont ebenfalls, dass es sich bei dieser Grünanlage um ein Naherholungsgebiet handelt, 

gerade Eltern mit kleineren Kindern nutzten diese Grünanlage. Changing Cities möchte wissen, 

ob es Alternativen zu dieser Route gäbe. Die GB infraVelo teilt mit, dass auch ihr zu diesem 

Abschnitt erhebliche Einwände vorlägen. Allerdings müsse im Endeffekt abgewogen werden, 

diese Trasse habe auch Vorteile. Es wird vorgeschlagen die Goerzallee und den 

Hindenburgdamm alternativ zum Weg neben dem Teltowkanal für Radverkehr auszubauen, 

auch müsse das Neubaugebiet Lichterfelde Süd an das Radverkehrsnetz angebunden werden. 

Changing Cities stellt in den Raum, ob es möglich wäre Ostpreußendamm oder Goerzallee als 

Fahrradstraße auszuweisen. Die GRÜNEN weisen darauf hin, dass jetzt der Fußverkehrsteil des 

Berliner Mobilitätsgesetzes in Kraft getreten sei, dadurch bekomme der Fußverkehr mehr 

Gewicht, eine asphaltierte RSV entlang des Teltowkanals sei nicht die beste Idee. Eine 

Bündelungswirkung für den Radverkehr über bestehende Straßen sei vorzuziehen – hier böte 

sich auch der Straßenzug Curtiusstraße-Gardeschützen weg an.  
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TOP 3 Verschiedenes 

 

Sanierung Radweg entlang der Onkel-Tom-Straße  

Der ADFC berichtet über Bürgerbeschwerden bezüglich des Radwegs entlang der Onkel-Tom-

Straße. Das Amt berichtet, dass in diesem Jahr die Sanierung der Fahrbahn dieser Straße 

zwischen Argentinischer Allee und Riemeisterstraße vorgesehen ist; der Radweg werde dabei 

allerdings nicht angefasst. Changing Cities führt aus, dass es sich bei diesem Radweg um einen 

typischen schmalen, gepflasterten Radweg aus den 70ger Jahren handele, der in keinster 

Weise dem Mobilitätsgesetz entspreche. Wenn der Straßenbelag der Onkel-Tom-Straße 

erneuert werde, müsse auch der Radweg mitgedacht werden. Dez Frau Schellenberg führt 

aus, dass sich die meisten Straßen hier in einer Tempo 30-Zone befänden. Auch sei der Radweg 

an der Riemeisterstraße gut ausgebaut und befahrbar. Sie sagt, dass der Bezirk versucht, die 

Vorgaben aus dem Mobilitätsgesetz umzusetzen.  

 

Crailsheimer Straße 

Der ADFC führt aus, dass sich Bürger_innen über starken motorisierten Durchgangsverkehr in 

der Crailsheimer Straße beschwerten, diese Straße als Durchgangsstraße genutzt werden, 

aber nicht über einen Radweg verfüge. Das Amt teilt mit, dass ihm ebenfalls Wünsche aus der 

Anwohnerschaft vorlägen, diese Straße zu beruhigen. Allerdings liegt die Crailsheimer Straße 

in einer Tempo 30-Zone. Es liegen der Straßenverkehrsbehörde keine zwingenden Gründe vor, 

die eine Sperrung der Crailsheimer Straße erforderten. Die GRÜNEN führen aus, dass sich die 

Situation in dieser Straße auf Grund der vielen parkenden Autos, die immer breiter werden, 

für Radfahrende durchaus verschlechtert habe. Der ADFC fragt, welche Möglichkeiten, das 

Amt denn dann sehe, wenn eine Sperrung der Straße ausgeschlossen sei. Dez Frau 

Schellenberg sagt zu, dass sich das Amt mit dieser Frage weiterhin beschäftigen wird. 

 

Sachstand Pedelec -Korridor 

Dez Frau Schellenberg führt aus, dass die Entscheidung zugunsten einer abgespeckten 

Variante des Pedelec-Korridors (2 m breiter Radweg, ohne Einhaltung der Mindestbreiten für 

Gehwege und vorerst ohne Umgestaltung der Knotenpunkte) von Seiten SenUVK noch 

aussteht. Das Versetzen der Borde würde einen großen Umbauaufwand verursachen, der 

außerdem Probleme mit der Entwässerung nach sich ziehe. Das Amt ist im Gespräch mit der 

Senatsverwaltung. Changing Cities führt aus, dass die Entwässerung der Argentinischen Allee 

größtenteils über den Mittelstreifen und nicht an den Straßenrändern erfolgt.  Dez Frau 

Schellenberg betont, dass bei einem großen Umbau des Straßenraums ein 

Planfeststellungsverfahren eingeleitet werden müsse, daher sei die abgespeckte Variante, die 

das Amt favorisiert, ein guter Kompromiss. Changing Cities möchte sich den Plan gerne 

ansehen. Dez Frau Schellenberg teilt mit, dass noch keine Entwurfsplanung vorliegt, diese 

dann aber dem FahrRat vorgelegt werde.   
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Sachstand Markeltraße – Querung Lepsiusstraße – Maßmannstraße 

Das Amt teilt mit, dass die seinerzeit favorisierte Lösung eines geradlinigen verlaufenden 

Radweges durch die Grünfläche nicht umgesetzt werden kann, da Polizei und 

Straßenverkehrsbehörde dieser Lösung nicht zustimmen. Es ist eine weitere Mittelinsel am 

Beginn der Maßmannstraße geplant, die – zusammen mit der vorhandenen Mittelinsel vor 

Getränke-Hoffmann – vom Radverkehr zum gesicherten Linkseinbiegen in die Markelstraße 

genutzt werden soll. Die Baumaßnahmen für die Asphaltierung der Markelstraße mussten 

gerade zurückgestellt werden, weil die Wasserbehörde bei SenUVK der vom Amt 

vorgeschlagenen Lösung für die Versickerung des Regenwassers nicht zugestimmt hat und 

jetzt die BWB beauftragt werden müssen, einen R-Kanal in der Markelstraße zu planen, dies 

dauert mindestens 1,5 Jahre. Die Senatsverwaltung ist der Ansicht, dass die Maßnahme dann 

nicht mehr aus Mitteln für den Radverkehr finanziert werden kann.  

Sachstand Asphaltierung Tietzenweg 

Es gibt eine langfristige aber keine aktuelle Planung, den Tietzenweg zu asphaltieren. Die 

Maßnahme steht in der infraVelo-Liste der geplanten Maßnahmen unter der Überschrift 

„noch nicht mit der Planung begonnen“. 

Die Senatsverwaltung weist darauf hin, dass sie nur für die Planungsvorgaben zuständig ist. 

Die konkreten Planungen würden von den Bezirksämtern vorgenommen. 

Sachstand RVA Kaiser-Wilhelm-Straße 

Das Amt informiert, dass die Planung wegen Personalmangels hier noch nicht weiter 

fortgeschritten ist. 

Radweg entlang der Clayallee (zwischen Finkenstraße und Bezirksgrenze) 

Changing Cities begrüßt die Verbesserung für den Radverkehr grundsätzlich, hat aber 

festgestellt, dass die parkenden Autos die Markierung zumeist ignorieren und dadurch bis an 

den Bord/den Radweg parken. Das Amt führt aus, dass die Anfahrschwellen zum zweiten Mal 

ausgeschrieben werden mussten und nun hoffentlich bald eingebaut werden können, um die 

Sicherheit für die Radfahrenden zu verbessern.  

 

Dez Frau Schellenberg bedankt sich bei den Teilnehmenden für die engagierte Diskussion. 

 

Petra Margraf, 12.03.2021 

 

 

 


